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      Als sie durch ein Baby drei werden, wird Weihnachten sich für Ten und Jared für immer verändern.

      Es gibt nicht viel, das Tennant Rowe nicht erreicht hat und alles, bevor er dreißig geworden ist. Den Cup in die Höhe zu stemmen, den Mann seiner Träume zu heiraten, und der Sprecher für die Rechte von LGBTQ+ Athleten zu sein, hat seine Welt mit großer Freude gefüllt. Auch wenn seine Erfolge auf und abseits des Eises seine wildesten Erwartungen übertroffen haben, fragt er sich jetzt, ob es Zeit ist, eine weitere winzige Sache seinem bereits wunderbaren Leben hinzuzufügen.

      Ein Dad für Ryker zu sein und Ten zu heiraten, sind die beiden besten Dinge in Jareds Leben, nur, dass etwas fehlt. Er hat immer mehr Kinder gewollt, aber da Ten und die Railers auf einer Welle des Erfolgs surfen, wie kann er da das Thema Adoption oder Leihmutterschaft überhaupt bei dem Mann, den er liebt, ansprechen? Jared würde seinem Ehemann den Mond und die Sterne geben, als Ten also seinen Wunsch, ein Vater zu sein, verkündet, beginnen sie eine Reise, die ihr Weihnachten mit einer neuen und besonderen Art Liebe erfüllen wird.
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        Für meine Familie, die mich und all meine Marotten und Eigenheiten akzeptiert.

        Sogar die Plastikbanane in meinem Holster.

        VL Locey

      

      

      
        
          
            [image: ]
          

        

        * * *

      

      
        
        Immer für meine Familie.

        RJ Scott
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      Da viele LeserInnen wohl keine eingefleischten Hockey-Fans sind, habe ich hier eine kleine Sammlung der Hockey-Begriffe, die in diesem Buch vorkommen. Eventuelle Fehler oder Ungenauigkeiten bitte ich zu entschuldigen.

      Poke Check: Gängigste Methode, um den Puck einem anderen Spieler wegzunehmen; kann von jedem Spieler in jeder Zone angewendet werden. Es handelt sich um eine Art Stochern mit dem Schläger.

      Original Six: Bezieht sich auf die ersten sechs Teams, die in der NHL gespielt haben.

      Expansions-Team: Teams, die während mehrerer Expansions (Erweiterungen) der NHL beigetreten sind.

      Junior-Liga/Minor/AHL: So viel wie die 2. und 3. Liga im Fußball.

      Farm Team: Zweites Team eines Vereins, das in einer niedrigeren Liga spielt und aus dem Spieler für die NHL rekrutiert werden.

      Five-Hole: Bereich zwischen den Beinen des Goalies.

      Goalie: Torhüter

      Saucer: Spezieller Schuss, bei dem sich der Puck wie eine fliegende Untertasse (flying saucer) bewegt.

      Toe-drag: Trick, bei dem der Puck mit dem offenen Ende des Schlägers verdeckt und so vom Gegner ferngehalten wird.

      Deke: Täuschungsmanöver

      Neutrale Zone: Bereich zwischen den beiden Linien, die die Mitte des Eises markieren.

      Penalty-Schießen: Vergleichbar dem Elfmeterschießen im Fußball. Findet statt, wenn es nach einer Verlängerung immer noch unentschieden zwischen zwei Mannschaften steht.

      Face-off: Eine Art Einwurf des Pucks nach einem Foul oder einer Spielunterbrechung. Findet zwischen zwei Spielern statt. Ist auch der Anstoß zu Beginn des Spiels in der Mitte der Eisfläche.

      Lines/Block: Angriffsteams, zu denen ein Center und zwei Flügelspieler/Stürmer gehören. Sie bilden eine Einheit, die während eines Spiels untereinander ausgetauscht werden, da das Spiel sehr anstrengend ist. In der Regel ist ein Block eine Minute auf dem Eis.

      Expansion Draft: Wird von der Liga durchgeführt, wenn ein neues Team im Zuge einer Expansion Mitglied wird. Spieler aus anderen Teams werden dafür rekrutiert.

      Forecheck: Defensivspiel in der Offensivzone (also vor dem gegnerischen Tor), mit dem Ziel, Druck auf die gegnerische Mannschaft auszuüben.

      Roughing: Zu hartes Vorgehen während des Spiels. Führt zu Penaltys (Strafen).

      Tape-to-Tape: Pass von Schläger zu Schläger.

      Shutout: Spiel, bei dem ein Goalie ohne Gegentor bleibt. Sehr wichtig, weil dies auch in den Statistiken auftaucht.

      Slap Shot: Scharfer, direkter Schuss auf das Tor.

      Corsi-Statistik: Eine relativ komplizierte Statistik, die beim Eishockey genutzt wird, um Schussversuche auf das gegnerische Tor bei einem ausgeglichenen Spiel (gleich viele Spieler in jeder Mannschaft auf dem Eis) abzubilden und so die Schlagkraft eines Teams einzuschätzen.

      Two Way Stürmer: Ein Spieler, der sowohl als Verteidiger als auch als Stürmer agieren kann.

      Conference Championships: Dritte Runde der Stanley Cup Finalspiele. Es gibt die Eastern und die Western Conference Championship und der jeweilige Gewinner tritt im Finale an.

      Odd Man Rush: Wenn sich beim Eintritt in die Angriffszone mehr Spieler des angreifenden Teams dort befinden als des verteidigenden Teams. Je höher die Angreifer in der Überzahl sind, umso höher die Torchancen.

      Back-to-Back: Zwei Spiele hintereinander.

      Flex: Die Flexzahl steht für den Kraftaufwand in Pfund, der nötig ist, um die Schlägermitte um ca. 2.5 cm (1 Inch) zu biegen.

      Combines: Spiele vor dem Draft, in dem die Nachwuchsspieler ihr Können zeigen.

      Hat Trick: Hattrick; wenn ein Spieler in einem Spiel drei Tore hintereinander schießt.
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      Ich hasste es, neben einem leeren Raum in der Form von Ten im Bett aufzuwachen, aber in den letzten paar Wochen war das zur Norm geworden. Das Kuscheln am frühen Morgen zu verpassen war eine Sache, aber zu wissen, dass mein sonst so unerschütterlicher Ehemann jeden Tag ganz durcheinander aufwachte, tat mir im Herzen weh. Während ich mir eine Jogginghose und ein T-Shirt anzog und mich entschied, ihn zu suchen, wusste ich nicht, was ich finden würde.

      Am ersten Tag, als ich bei Sonnenaufgang aufgewacht war, hatte ich ihn auf unserem Laufband gefunden, wo er wie ein Verrückter rannte, an Tag zwei waren es die Gewichte gewesen, an Tag drei hatte er Pucks in das Netz in unserem Garten geschossen, an Tag vier war er wieder gelaufen. Es waren einundzwanzig Tage vergangen, seit wir die Nachricht der Harrisburg Central Family Agency bekommen hatten und ich hatte keine Ahnung, was Ten heute tun könnte. Hockeyspieler waren abergläubisch, aber ich war überzeugt, dass dieses neue tägliche Ritual weniger dazu diente, sein Spiel besser zu machen und mehr, seinen Sorgen zu entkommen.

      Ich holte einen Kaffee und den speziellen Proteinshake, den Ten an Spieltagen immer trank, machte mich dann auf die Suche nach ihm, fand ihn in unserem Fitnessraum. Nur, dass er nicht rannte oder Gewichte stemmte. Er saß auf dem Laufband, seine Ellbogen hatte er auf die Knie gestützt und seinen Kopf in seine Hände. Er war eine Augenweide, seine dunklen Haare hingen weich und zerzaust um sein Gesicht, sein Railers-T-Shirt mit seiner Nummer war alt und abgewetzt und lag wie eine zweite Haut an und seine Shorts gewährten mir einen guten Blick auf seine langen Beine und seine spektakulären Hockey-Oberschenkel. Aber das war es nicht, worauf ich mich fokussierte – es war der unglückliche Ausdruck in seinem Gesicht.

      Die Railers führten die Division mit fünf Punkten an, er hatte mit einem Feuer gespielt, das die Gegner in Grund und Boden gestampft hatte und das Team befand sich auf einem Hoch. Darum war ich mir sicher, dass es nicht Hockey war, das ihn beschäftigte. Außerdem hatte er gerade eine weitere Nachuntersuchung gehabt, darum hoffte ich, dass es nicht sein Hirn war, das ihm Probleme machte. Er hatte manchmal Kopfschmerzen, Augenblicke, in denen ihm Worte nicht sofort einfielen, aber das waren laut dem Spezialisten Kleinigkeiten, die keine Rolle spielten, nur Überbleibsel des Traumas.

      Ich war mir sicher, dass es der morgige Tag war, der ihn durcheinanderbrachte, aber andererseits war es ein großer Tag für uns beide. Stress und Sorgen frustrierten ihn und darum hatte er sich in Routinen gestürzt.

      „Babe?“, rief ich von der Tür.

      Er schaute zu mir auf. „Hey“, murmelte er.

      „Machst du dir Sorgen wegen Philly?“ Ich wusste, dass dem nicht so war und ich wusste auch genau, wie seine Antwort lauten würde. Zumindest würde es ihn zum Lächeln bringen.

      Er schnaubte. „Der Tag, an dem ich mir Sorgen darüber mache, Hockey zu spielen, ist der Tag, an dem die Hölle zufriert.“

      „Gut.“ Ich drängte ihn absichtlich nicht, mir zu sagen, was der eigentliche Grund war, beschränkte mich auf Hockey, weil er mir eines Tages die Wahrheit erzählen würde. Ich wollte ihn gerade wieder seinen Gedanken überlassen, aber wie es schien, war heute der Tag, an dem er sich entschied, mit mir zu reden.

      „Jared? Es geht nicht um Hockey, es sind all die Sorgen darüber, was wir machen.“

      Mein Magen sank in meine Kniekehlen. „Unser Versuch, ein Baby zu bekommen?“ Wir hatten die Entscheidung gemeinsam getroffen, am Weihnachtstag, und hatten das Thema zu Tode diskutiert, bis wir beide absolut sicher waren, dass wir uns einig waren. Ten wollte eine Familie mit mir gründen, ich wollte eine Familie mit ihm und am Ende hatten wir uns umarmt und waren uns einig gewesen, dass der Zeitpunkt gekommen war.

      „Nein, nicht das.“

      „Was dann? Möchtest du darüber reden?“

      „Du wirst denken, dass ich albern bin“, murmelte er und rieb sich die Augen.

      „Niemals.“

      „Nun, was, wenn unsere Leihmutter uns hasst?“, platzte er heraus.

      Und da war es. Vor einundzwanzig Tagen hatten wir eine E-Mail bekommen, in der uns mitgeteilt wurde, dass es eine mögliche Leihmutter gab und vor einundzwanzig Tagen hatte Tennant Madsen-Rowe angefangen, durchzudrehen. Ich wusste instinktiv, dass es das war, was ihn so durcheinanderbrachte, aber es lag an ihm, das alles zu verarbeiten und mich einzubeziehen, wenn er den Punkt erreichte, an dem er es nicht mehr zurückhalten konnte.

      Ich reichte ihm den Shake und setzte mich neben ihn auf das Laufband, stieß ihn mit dem Ellbogen an. „Was gibt es da zu hassen?“

      „Wo soll ich anfangen?“

      Ich zuckte bei der Resignation in seiner Stimme zusammen. Als sein Coach musste ich dafür sorgen, dass seine Gedanken bei dem Spiel heute waren, aber als sein Ehemann und Liebhaber wollte ich dafür sorgen, dass für ihn alles gut war. „Du weißt, dass sie uns aus der Liste ausgewählt hat, oder?“

      „Ja, aber-“

      „Kein Aber, Babe. Wir haben alle Häkchen gesetzt, gleichgeschlechtliches, verheiratetes Paar, Sportler, jährliches Einkommen, Familiengeschichte, deine Verletzung und Genesung, inklusive den Arztberichten, meine Scheidung, Ryker, Testamente, Treuhandfonds, Kontaktvorschläge, Referenzen, wir haben nichts ausgelassen, wenn sie sich also für uns entscheidet, dann tut sie das basierend auf Fakten.“

      „Sie kann sich immer noch umentscheiden.“

      Ich legte einen Arm um seine Schultern und zog ihn an mich. „Das kann sie und weißt du was? Wir stellen uns dem, wenn es passiert. Zusammen.“

      „Was, wenn wir es bis zum Ende schaffen und dann -?

      „Hör auf, so vorauszudenken. Lass uns jeden Tag nehmen, wie er kommt. Mach es wie beim Hockey und sieh jeden Tag für seine Vorzüge, wo jeder Sieg und jede Niederlage zusammen einen Wandteppich bilden, der uns in die Finals bringt.“

      Er lachte und ich wusste, dass ich seine Ängste für den Moment zerstreut hatte. „Mann, hast du gerade das Wort ‚Wandteppich‘ in einem Satz über Hockey verwendet?“

      „Ich habe wahnsinnig gute Sprachkenntnisse“, sagte ich lächelnd und drückte einen Kuss auf seine stoppelige Wange. Er drehte sich zu mir und der Kuss wurde von einer kurzen Berührung zu einem ausgewachsenen Hallo und Guten Morgen.

      Ten würde sich fangen und wir würden es durch das Spiel schaffen und dann würden wir das Treffen morgen mit der potenziellen Leihmutter verdammt nochmal rocken.

      Zusammen.

      

      Isobel Mackie war einunddreißig, eine Kosmetikerin, verheiratet mit Eddie und hatte einen Zwillingsbruder, Adam, der schwul war. Isobel hatte sich bei der Agentur angemeldet, als ihr Bruder denselben Prozess durchlaufen hatte, um mit seinem Ehemann ein Dad zu werden. In einem selbstlosen Austausch von Liebe hatte sie angeboten, eine Leihmutter zu werden, weil ihr Bruder durch dieselbe Methode jetzt der Vater von Zwillingsjungen war. Das war eines der Dinge, die sie am meisten zu uns gezogen hatte. Dass sie wusste, wie der Prozess für den Bruder gewesen war, den sie liebte und dass ihre Familie sie zu einhundert Prozent unterstützte. Tatsächlich war ihr Ehemann, Eddie, mit ihr zusammen als ihre moralische Unterstützung da und zwischen den beiden war so viel Liebe, dass es war, als würde ich in einen Spiegel von Ten und mir schauen. Wir vier wurden in einen gemütlichen Raum geführt, wo wir uns mit den Besitzern der Agentur sowie einer jungen Frau namens Michelle, die hier war, um mitzuschreiben, an einen runden Tisch setzten.

      Wir schüttelten Hände, tauschten Höflichkeiten aus, alles sehr formell, während ich Isobel eigentlich nur umarmen wollte, bis sie quietschte. Natürlich würde das erst passieren, nachdem ich ihr erklärt hatte, dass Ten sicher war, dass sie einen Rückzieher machen würde und sie dann angefleht hatte, es nicht zu tun.

      „Es ist so schön, euch endlich im echten Leben zu treffen.“ Sie lächelte breit.

      „Es freut uns auch“, sagte ich, als Ten schwieg. Ich stieß ihn mit meinem Schuh an, aber er konzentrierte sich auf die Papiere vor uns.

      „Habt ihr irgendwelche Fragen an mich?“, fragte Isobel mit einem freundlichen Lächeln und ich wusste, dass Ten eintausend hatte, aber wieder kam nur Schweigen.

      „Jetzt ist der Zeitpunkt, die Einzelheiten zu diskutieren“, ermutigte uns Lloyd, der Eigentümer der Harrisburg Central Family Agency, aber Ten wirkte angespannt.

      „Ten?“, murmelte ich. „Soll ich -?“

      „Nein, es ist in Ordnung“, sagte er, hob dann sein Kinn. „Ich würde es vorziehen, wenn dieses Treffen nur zwischen uns Vieren stattfinden würde, mit Michelle, weil sie für unseren Fall zuständig ist“, redete Ten weiter.

      „In einer Situation mit Prominenten sind wir in der Regel dabei“, sagte Lloyd.

      „Uns wäre es eigentlich auch lieber, wenn es Michelle wäre“, murmelte Isobel.

      Lloyd warf einen Blick auf seine Frau, Jennifer, die andere Hälfte des Eigentümer-Teams, aber sie zuckte nur mit den Schultern.

      „In Ordnung, wenn es so sein soll, dann kann Michelle das“, sagte sie und schob ihren Stuhl zurück. „Michelle, bitte achte darauf, alles genau aufzuschreiben.“

      „Ja, Ma’am“, murmelte Michelle und schlug den Notizblock vor ihr auf, schrieb sehr demonstrativ das Datum und die Uhrzeit auf eine frische Seite.

      Wir warteten schweigend, bis Jennifer und Lloyd gegangen waren und sobald sie fort waren, konnte ich sehen, wie die Anspannung Ten auf einen Schlag verließ.

      „Ich hoffe, das war nicht unhöflich. Ich wollte, dass wir unter uns sind, damit wir uns besser kennenlernen können“, gab Ten zu.

      Eddie nickte. „Absolut verständlich“, versicherte er. „Aber ich dachte, sie sind vielleicht so neugierig, weil ihr prominente Kunden seid.“

      Ten neigte seinen Kopf. Er hasste den Prominenten-Teil seines Sports und in Harrisburg wurde er regelmäßig erkannt. „Ich will nicht, dass sie mich anstarren, als würde ich es nicht verdienen hier zu sein oder als würden wir nicht die besten Eltern sein können.“ Er warf einen Blick auf Michelle, die immer noch in der Startposition zum Schreiben verharrte, die aber Tens Blick voller Ernst erwiderte.

      „Glaub mir, ich habe deine Sorgen gehört und verstehe sie voll“, sagte Michelle und das war alles, was wir bekamen. Nur, dass etwas in ihrem Gesichtsausdruck vermuten ließ, dass sie Tens Befürchtungen auf einer tieferen Ebene verstand.

      Wir wussten, dass sie die beste lokale Agentur waren und vom ersten Treffen an hatten die Eigentümer klar gemacht, dass sie unsere Entscheidungen unterstützten. Aber sie hatten auch darauf bestanden, dass wir nicht öffentlich über unsere Fortschritte posteten oder das, was wir machten, in einen Medienzirkus verwandelten. Sie bezeichneten es als vernünftige Diskretion, aber es fühlte sich an, als würden sie andeuten, dass wir diesen Prozess durchliefen, um ein Accessoire für unseren Lebensstil zu bekommen, nicht weil wir eine Familie wollten. Ich irrte mich wahrscheinlich, das auch nur zu denken, aber dennoch, diese Sorge war auf meiner Liste der Pros und Contras aufgetaucht.

      Ich mochte jedoch Michelle, eine ruhige Frau, die zu respektieren schien, was wir machten.

      „Wenn ich es mir genau überlege, können Jared und ich dich als unsere feste Betreuerin haben und das schriftlich festlegen?“, fragte Ten Michelle.

      Michelle wirkte überrascht, starrte dann aber auf ihren Notizblock. „Ihr könnt anfordern, wen immer ihr wollt“, gab sie nach einer kurzen Pause zu.

      „Wir fordern dich ebenfalls an“, erklärte Isobel und Eddie stimmte zu.

      „Na gut“, fing Ten enthusiastisch an. „Dann schreib das auf. Nummer Eins, Mr und Mr Madsen-Rowe wollen Michelle als die offizielle Fallbetreuerin.“

      „Ebenso wie Mr und Mrs Mackie“, fügte Isobel hinzu.

      Michelle war zunächst ein wenig aufgewühlt, setzte dann ihre Arbeitsmiene auf und lehnte sich etwas entspannter in ihrem Stuhl zurück.

      „Dann wollen wir uns dem Geschäftlichen widmen.“

      Die nächsten Stunden verbrachten wir damit, die Struktur der Leihmutterschaft durchzugehen, die finanziellen und emotionalen Investitionen von beiden Seiten. Wir redeten ausführlich darüber, warum Isobel bereit war, das zu tun, und sie sprach so leidenschaftlich über ihren Zwilling. Ein Teil war technisch und trocken, die Tatsache, dass wir eine anonyme Eizelle haben würden, mit Tens Sperma und dass Isobel unsere austragende Leihmutter war. Der Rest? Der bestand aus Lachen und gegenseitigem Kennenlernen und endete damit, dass wir die Agentur zusammen verließen, um zu Mittag zu essen. Wir hatten stapelweise Dokumente unterzeichnet und Michelle ordnete und kopierte unsere Verträge, um sie uns zuschicken zu können.

      Alles Schriftliche so früh vor der Schwangerschaft deckte irgendein Problem ab. Wir hatten bereits eine Hausbeurteilung gehabt, hatten polizeiliche Führungszeugnisse abgegeben und unsere Finanzen überprüfen lassen und Isobel war ebenso durchleuchtet worden. Es gab zusätzliche Verschwiegenheitsklauseln, die unterschrieben werden mussten, damit Isobel unsere Geschichte nicht an die Medien verkaufte und obwohl ich sagen wollte, dass wir ihr blind vertrauten, mussten wir diesen Schutz haben.

      Ich musste meine Familie beschützen.

      Isobel bat uns, Anonymitätsformulare zu unterzeichnen und unsere eigene Verschwiegenheitsklausel, dass wir sie nicht als Leihmutter outen würden, es sei denn, sie entschied sich, das zu tun. Michelle schien für alle Eventualitäten gerüstet zu sein und Anwälte hatten alles vorbereitet. Es war beruhigend und gleichzeitig überwältigend.

      Die Eizellenspenderin wurde ausgesucht, ohne Name oder Identität, aber wir hatten genügend Informationen und wir hatten, was qualifizierende Daten betraf, keine hohen Ansprüche gehabt. Einige spezifischere Dinge wie Haar- und Augenfarbe kümmerten uns nicht, denn wer wusste schon, welche Gene sich bei dem Baby durchsetzen würden, das wir lieben würden? Ja, wir hatten alle Möglichkeiten abgedeckt und jetzt wollten wir Isobel als Person kennenlernen.

      Sie war wunderbar, es gab kein anderes Wort dafür und obwohl wir die trockenen Details kannten, wollte ich mehr über sie wissen, aber sie kam mir zuvor.

      „Mit sechzehn wurde ich schwanger“, platzte sie heraus und Eddie drückte ihre Hand. „Wir waren seit der achten Klasse ein Paar und ich wusste, dass ich für immer mit ihm zusammen sein würde. Aber diese Schwangerschaft war für meine Eltern der Tropfen, der das Fass zum Überlaufen brachte. Sie hatten in meinem Zwillingsbruder nicht nur einen schwulen Sohn, sondern jetzt auch eine Tochter, die ein Baby erwartete, ohne verheiratet zu sein. Ich formuliere es mal so, ich und mein Bruder wurden ermutigt, unser Zuhause zu verlassen.“

      Natürlich hatten wir all das auf ihrem Profil gelesen, aber zu hören, wie sie die Worte aussprach und zu wissen, dass ihre Eltern sich gleichzeitig zweier Kinder entledigt hatten, brach uns das Herz.

      „Sie hat sie nicht gebraucht“, sagte Eddie. „Isobel und Adam sind bei meiner Mom eingezogen und wir haben es geschafft.“

      „Wir haben geheiratet und unser erster Sohn, Dale, wurde kurz nach meinem siebzehnten Geburtstag geboren und unser zweiter, Austin, als ich neunzehn war. Wir haben für Eddies Mom in einem Salon in der Stadt gearbeitet und wir waren eine Familie. Als mein Zwilling, Adam, seinen Ehemann kennengelernt hat und ein Baby wollte, habe ich angeboten, das Baby für sie auszutragen.“ Sie warf einen Blick auf ihren Ehemann. „Wir haben das angeboten. Aber es war besser für uns alle, die Anonymität zu haben und ich habe mir geschworen, dass wir einem anderen Paar helfen würden, das keine Kinder haben konnte. Als wir euer Profil gelesen haben, wussten wir, dass es ihr sein müsst.“

      „Danke.“ Ten war den Tränen nahe.

      „Natürlich haben wir noch einmal darüber nachgedacht, nachdem wir für passend befunden wurden und sie uns gesagt haben, wer ihr seid“, meinte Eddie und mein Brustkorb verengte sich. „Nur, weil ich ein Fan von New York bin.“

      „Jemand muss es sein“, sagte Tennant trocken und einfach so war das Eis gebrochen.

      Ich wusste, dass wir in guten Händen waren. Sie war sehr offen, warum sie willens war, unser Baby auszutragen. Sie würde das Geld für ihre weitere Ausbildung nutzen und um ihren Kindern einen guten Start ins Leben zu sichern und ich wollte ihr auf der Stelle alles geben. Ten wurde im Laufe des Mittagessens immer entspannter und dann waren wir fertig. Wir umarmten sie zum Abschied, dankten ihr so sehr, dass sie vor Freude ganz rot wurde. Wir kehrten ins Parkhaus zurück und Ten zog mich in eine dunkle Ecke, hielt mich fest, als wollte er mich nie wieder loslassen.

      „Wir machen das“, flüsterte er in mein Ohr.

      Ich grinste und packte ihn fester. „Wir machen das so was von.“

      

      Die Enttäuschung war heftig, als es beim ersten Mal nicht klappte. Der März war für uns beide mental und physisch ein harter Monat. Die Railers mussten in einer sehr engen Saison mit Zähnen und Klauen kämpfen, die Spannung auf dem Eis war hoch und der Anruf von Michelle, dass es eines zweiten Versuchs bedurfte, erschütterte unsere sichere kleine Welt.

      „Wir bekommen alles so problemlos.“ Ten packte meine Hand fest, nachdem der Anruf zu Ende war. „Ich hatte einfach erwartet, dass das hier auch einfach sein würde.“

      „Wir bekommen nicht alles problemlos“, sagte ich und zog ihn neben mich auf die Couch. „Wir arbeiten für alles hart und das hier ist nichts anderes.“

      Wir gingen den zweiten Monat mit neuer Hoffnung an und der Tag, an dem wir herausfinden würden, ob alles funktioniert hatte, war der Tag nach einem brutalen Spiel gegen Bradys Boston Rebels. Ten war auf so viele verschiedene Arten gegen die Bande gestoßen worden, dass er ein Durcheinander aus blauen Flecken war und er war erschöpft. Wir hatten ausgeschlafen, aber wenigstens war er, als ich von meinem auf dem Nachttischchen tanzenden Handy aufgeweckt wurde, neben mir.

      Ich griff nach dem Handy, nahm an, sobald ich sah, dass es Michelle war.

      „Gute Neuigkeiten. Isobel ist schwanger.“

      Und in diesem einen Moment, als Ten und ich einander umarmten, wussten wir, dass unser Leben sich auf dramatische Weise verändern würde.

      Es kann losgehen.

    



OEBPS/images/break-rule-gradient-screen.png





This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at:
http://scripts.sil.org/OFL


-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



OEBPS/images/llb-large-logo-960.jpg
Love e Beokd





OEBPS/images/baby-makes-three-ger-1.jpg
MIT aﬁg
SIND ESORE]

HARRISBURG RAILERS 10

P
RJ SCOTT &
V.L. LOCEY





OEBPS/images/baby-makes-three-ger-title.jpg
MIT n%
SIND ES®ORE]

RJ SCOTT &
V.L. LOCEY





